
Die Evangelisch-Reformierte Kirchengemeinde
erdecKe 1702 bis 1827

Von ang Cremer

I)ıe Bemuhungen dıe undung eıner reformıerten eın
ın Herdecke

Die reformierte Gemeinde erdecke verdankt iıhre Entstehung den
reformierten Kanonissen des freiweltlichen adelıgen Damenstiftes
erdecke Die Beziehungen Z Stift WenNnn auch nıcht immer
freundlıich, doch außerordent!]:: stark

Frederuna, eine Nıchte arls des Großen, die Überlieferung, soll!
1mM TE 819 das Kanoniıssenstift gegrundet en Nach Stangenfol
fallt dıe Grundung 1INns Jahr 8101 chnettler vermutet, daß Tederuna
AQUuSs eıner Seıitenlinı.e des Grafengeschlechts Cappenberg stammt?2.

DiIie eelsorge Stift und den pfarramtlichen Diıenst nahmen wel
Stiftskanoniker wahr, die VO. der Abtissin berufen wurden. iıner hatte
außerdem die Betreuung des erdecker Kirchspiels ubernehmen.

Eıne gTroße eranderung des geistlıchen Lebens 1M sıch
Beginn der Reformationszeit „Als erster eformator wIird onan-

1es Irygophorus (Hefentreger) genann(t, der schon 1526 erdecke
evangelisch gewesen sei?3.“ ber erst 15338 kam mıiıt Dietrich aitflenbDe
gen Nıcola1 die Reformatıion ZU Zuge Es ist aber auch moglıch, daß
Dietrich afflenbeu. und Irygophorus gemeınsam die luth TEe
15438 einfuhrten*. Die VON 1542 DI1ıs 1553 amtiıerende Abtissin Anna VO.  w

delkirchen, die anın und vier Kanoniıssen der luth TE
zugeneıgt. Dietrich aiillenDe un:! Irygophorus mußten 1550, VOoO
Kolner Erzbischof mıiıt dem Bann elegt, erdecke verlassen?®?. DiIie
Abtissin wurde 1553 ZU. Rucktritt eZWUNgenN,; dıe uth tiıftsdamen
sınd, nıcht ohne Zwang, ZUT: katholischen Kırche zuruckgekehrt Die
eformation erdecke schlıen beendet, erdings elt sıch die Be-
volkerung des ÖOrtes weıiıtgehend die eUue Te 1533 kam Philıpp
Nıicolai, Sohn des Dietrich aIiflenDbe ach erdecke, die luth.
TE verkundıgen Als 1586 erdecke verlassen mußte®, wurde

Vgl VO:!  - Steinen, Westfalische Geschichte, emMm£go 1760, 120.
D Schnettler, erdecke 1m andel der ıten, Ruhfus Ortmun:! 1939,

abıg, 1100 Te Pfarrei erdecke, hrsg. VO.:  — der kath. Kirchengemeinde erdecke,
Wınter 1964, 36
Bädeker-Heppe, Zur ‚eeschichte der ‚vangelischen Kırche Rhe  an Uun! Westfalens,
Iserlohn 1879, 173
Ebd.
Nıcolai wurde, als spanısche ITruppen dıe Mark besetzten, VO:!  - den Katholiken vertrieben;
vgl Badeker-Heppe, Ba ©: 185
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der luth Pastor Dietrich Kleın ach erdecke berufen, dıie Réforma-
tıon weiıter urchzusetzen. Das Stift hatte NU. endgultig eın Pastorat
und anonıka die Lutheraner verloren.

1619 versuchte der reformierte Prediger asmann Herdecker
Stift und der Ortsgemeinde gewınnen. Wann und WI1e viele
ıftsdamen selinerzeıt der ref. Konfession angehorten, ist heute N1IC
mehr festste  ar erdings ist 1632 die Trennung TEel Konfessionen

Stift bestaätigt und das Zusammenleben VO  - Reformierten, Luthera-
nern und Ka  en gerege. worden!‘. Durch den Religionsrezeß VO  -
1666 wurde die erteilung der rabenden ach Konfessionen geregelt:
VO  - den Stellen konnten die Reformierten un:! die atholıken jJeweıls
funfun! die Lutheraner zehn besetzen die gerade amtierende ath
Abtissin hatten eiNne ref. und darauf ZWwel uth Abtissinnen folgen®.

Fur die Geschichte der reformierten Gemeıilnde erdecke ist der
Julıch-clevısche Erbfolgestreit * nıcht ohne edeutung Wahrend des
Dreißigjahrigen Krıeges dıe Bemuhungen die rundung
einer ref. Gemeilnnde immer dann besonders stark, Wenn das refi. Haus
randenburg SeiINne aC. der Mark estigen konnte War das katholi-
sche Pfalz-Neuenburg mit ılfe kaiserlicher TIruppen 1ImM es1tz der
Mark, wurden dıe refi. strengungen unterdruckt. Vor diesem poliıtı-
schen intergrund Sınd die Bemühungen des ref. Predigers Wasmann

sehen, 1n erdecke eine selbständige Gemeinde grunden. Was-
kam ach erdecke als Nachfolger des Pastors Johann aC.  e) der

16138 oder 1619 11 SIar Die Abtissin vergab ZWal das ODere Pastorat
ennemar Elberus; dessen ungeachtet kam asmann ach erdecke
‚„unter dem orgeben, waäahre die Pastorath hender als Eilbero
versprochen worden‘‘12. Die Abtissin Ida VO  =) Haffkensche1d De-

abıg, 23.8:.©,, 36 {T.
Tchiv der kvangelischen Kıirchengemeindı erdecke (1im folgenden Z1 Archiv Her-
decke), Abt.

der letzte Herzog VO.  - Julıch, Kleve, Mark etc., ann ılhelm IV 1m Te 1609
starb, Thoben ehrere Furstenhauser Anspruche auf seiline Staaten. Diese prüche
fuüuhrten ZU) Erbfolgekrieg. randenburg und Pfalz-Neuenburg verpflichteten sıch

1609 1m EeZze Dortmund ZUTr: gegenseitigen Hılfe un! nahmen dıe Staaten 1ın Besitz.
eıtere erhandlungen Scheıterten und führten ZU)] TUC. der Pfalzgraf wurde 1613
kath., die Unterstutzung des alsers erreichen; der Kurtfurst VO.  - Brandenburg trat,

die Nıederlander und die Bewohner VO.  - Julıch, Kleve und erg gewıinnen, die
ınem erhebliıchen Teil der refi. Lehre angehorten, der refi. Kırche bel. Im Vertrag
AXAanten VO: 11l 1614 erhielt der Pfalzgraf Julich und Berg, der Kurtfurst Kleve, Mark,
Ravensberg und Ravenstein. Im Westfäalischen Frıeden 16438 machten el Parteien
erneut ıhre Ansprüche geltend. ach langeren Bemühungen schlossen el| Hauser
einen Erbvergleich, und Brandenburg erhielt endgultig Kleve, Mark und KRavensberg.
abıg, 8820 48

11 Archiv erdecke, Abt.
D Ebd.
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schwerte sich be1l der Landesregierung und der TOste VO  - Hamm,
Ludolph Lutter VO Bogge am den Tag, die gelegen-
eıt untersuchen. Am August tellte der Drost fest, daß Her-

W asmann nıcht berechtigt sel, erdecke als Pastor fungle-
ren1s Wasmann 1eß sıch jedoch nıcht abwelsen und 1e erdecke
Im Jahre 1621 verzichtete Elberus auf dıie Pfarrstelle, un Seın Nach-
folger wurde ermann Tacke14. Dennoch 1e asmann erdecke
und versah seın Amt weıtgehend ungehindert mıindestens bıs 1624 L Im
Protokollbuch des luth Herdecker Konsistoriums wIird berichtet, daß
asmann erst 1627 Urc den falz-Neuenburgischen Rıchter KEıckel-
INa. aus Hamm vertrieben worden sSel  16 Als 1629 das ref. Haus Bran-
denburg wıeder esıitz Von der Mark nahm, ermutı  e die eUue poliıt1-
sche Lage Wasmann, 1mM TE 1630 SEeINE verlassene Pfarrstelle wıeder

besetzen. Wasmann hatte VONn dem Kurfursten VON Brandenburg
oder VO  - seıner eglerung eın Patent erhalten, das ıhm eiINe Pfarrstelle

erdecke siıchern sollte Der TOS ernnar‘! VON Romberg aus Wet-
ter unterstutzte Wasmann be1 seinen Bemuühungen verbot dem kath
Gelstlichen aspar Wıendahl die Kanzel un! heß dıe Kirchentüren mıit
ECEW. oOffnen, den rei. Gelistlichen sSeın Amt einzuführen!‘. Die
Katholıken ersuchten Wiıiendahl das astora erhalten und wandten
sıch den Kurtfursten. SC  1e.  1C gab die Reglerung ach und w1es
Hermann W asmann 1632 endgultig abl8

ber die Konfessionszugehorigkeit des Wasmann SIT1ItteN sich 1mM
18 ahrhundert dıe Reformierten und die Lutheraner leidenschaftlich
Es Warlr fur die 1702 gegrundete ref. Gemeinde VO  - erheblicher edeu-
tung, ob asmann ormaljahr 1624 uth oder rei. Prediger gewesen
ist. In einem Prozeß, der eım ena des Appellationsgerichts
Kleve geführt wurde, ersuchten die Riıichter dıe Angelegenheit
kläaren. Aus dem Tie VO 17501 geht folgendes hervor Die
uth Gemeinde erklaärte, dalß ihre Lehre bereıts 1MmM 16 ahrhundert
eingeführt worden sel, daß dıie beıden astoren "LT’heodor Klein un
Johann Tacke Ooffentlich die lutherische Religion gelehrt hatten un:
daß, als Hermann asmann VonNn der kath Abtissin 1627 aus SeINeT
Pfarrstelle 9 Y e ‚ verdrungen, kein Reformirter sıch daruber be1l der
damaligen eg]l]erun.: beschwert .(L 20 habe Ebenfalls sSe1 den

13 Ebd
14 abig, a.a.O., 50.
15 1e. uch: ahrbuc!| des Vereins für dıe kvangelische Kırchengeschichte Westfalens

1916, 150.
16 1V erdecke, Ab:t.

18
abig, a.a.0Q., 53f.
abig, a.a.OQ., 55

20
Archiv erdecke, Abt
Ebd
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Berichten der Amtleute die Reglerung NUur die lutherische un!
katholische Religionsausubung erwaähnt. Es sel dieser eıt auch nN1ıC.
dıe geringste SPUr einer reformılerten Gemeıinde erdecke erken-
Nne  } gewesen. W  asmann onne hochstens heimlich die reformierte
Lehre verkundiıgt aben, denn auf Befehl der Regilerung mußten alle
Pfarrer auf der antzel eın weıßes Rockleın, welches doch be1l den
reformirten hiesiıgen Landen niemahlen uüublich gewesen .“ 21
anzlıehen, und asmann habe dıe ordnung der Regierung befolgt
uberdem ware asmann auf einer reformılerten Synode Ho-
stiengebrauc. gerugt worden; und schließlich hatten 1667 sıebz1ig)ah-
rıge Zeugen ausgesa: daß Hermann Wasmann und Seıin ater Henrich
asmann die Augsburgische Konfession gelehrt hatten. Die Reformier-
ten konnten jedoch die Konfession des W asmann einigermaßen nach-
weısen Die dem Senat beigebrachten ynodalprotokolle der refi.
Synode ewlesen, daß der atier des Hermann Wasmann WW - Z Lehre
des Heidelbergischen Catechismi angemercket, auch nachher 1MmMm TEe
1619 dıe introduction desesHermann Wasmann und en Ofteren
Erscheinung auf dem SyNodo umständlıch referıiıret WIrd, nıcht weniger,
dalß erselbe 1m Te 1624 Prediger erdecke SEWESECN .“ 22 sel
Die Behauptun: der Lutheraner, daß es erdecke ZUT eıt asmanns
eine Reformierten gegeben habe, ist sicherlich UNnrIiCc.  1g.  . Wie WIT
wIi1ssen, egelte bereıits 1632 (sıehe en eın Vertrag das Zusammenle-
ben der TEel Konfessionen?®. uch ist. aus dem luth Protokollbuch
bekannt, daß sich ach der ersten Vertreibung W asmanns 1627 die
erdecker Reformierten ach Wetter ausrichteten?+ 2

'TTrotz aller Bemuhungen und strengungen kam 1Im Jahrhun-
ert nıcht einer emeindegründung Als der ev.-luth Pastor Mag!1-
sSter Johann Dietrich alle 1694 starb, baten die reformilerten
Stiftsdamen unter Berufung auf den Religionsrezeß Art und Art 11
2 die rlaubnıs, eıiınen reformıerten redıger stellen dürfen?26.
Die Prediger der ruhrschen asse traten en eiıiner Bıttschrift
VO 16 1694 das Warlr sicherlich muiıt den ref. Kapıtularınnen abge-

21 Ebd.
Ebd.; sıiehe azu uch: adeker-Heppe aa 179{7t.

23 abıg, R: 202 53{f.
Archiv erdecke, Ab:t.

Zusammenhang mit der ınpfarrung der Ref. ach etter bleibt einiges unklar ın
Wetter hat bıs ZU TE 1657 eine selbstandıge ref. Gemeinde nıcht gegeben. 1€e.
AaZzu: 300 Jahre Evangelisch-Reformierte irchengemeinde Wetter-Freiher ın etter
T), 5  Sg. Tresbyterıum der ev.-Tefi. Gemeinde etter, Rath, 1957, 51 Der etter-
sche Geistliche mußte einmal 1mM Monat erdecke Gottesdienst halten und das end-
mahl austeılulen. Fur diesen 1ens am die erdecker St.-Annen-Viıkarıe, die spater
ocher verbessert wurde.

26 VO.  - Steinen, Aa. 0, 47
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stimmt die Regierung Kleve aIiur eın, daß dıie Ausübung der ref.
Relıgion erdecke zugelassen und dem berufenden rediger eın
Stiftskanonikat zugewlesen werde. Die ubrıgen Kınkunfte, der Vor-
schlag, ollten den luth. Predigern verbleiben?”. DIiIie Regilerung geneh-
migte die Anstellung eines redigers, der Jedoch VO Stiıft Se1INe Vergu-
Lung erhalten sollte Das Stift weıigerte sıch allerdings, fur eiınen refi.
rediger aufzukommen?®8S. Deshalb konnte der lan der ref. Stifstdamen
zunachst nıcht weıterverf{folgt werden Als 1700 der Magister
annn Friedrich Wıendahl, ev.-luth Pastor, Stiftskanoniker unar
der Maärtyrervikarie, starb*>, wandten sich die Reformierten
erneut Uurece eine Bıttschrift den Kurfürsten VOon Brandenburg und
baten die Kınsetzung elınes refi. Geılistlichen®®?. DiIie Antwort rfolgte

1700 Der Reglerungsrat Kleve teilte dem Amtsverwalter
und Rıchter Reinermann Wetter mıt, daß das egehren der ref. Stifts-
damen durchaus bıllıg sel, und daß anstelle des verstorbenen luth
Predigers eın reformilerter eingestellt und diesem das übliche Gehalt
ausgezahlt werden SO. DiIie Kırche sSel ja eiınNne Stiftskirche, und den
Reformierten stunde das Simultaneum un eın Pastorat Zukunft
solle neben dem luth eın ref. rediger amtieren. Die gelegen-
eıt MUSSEe aber gutliıch erege werden?!). Die Lutheraner wlesen
eiINer Gegendarstellun. nach, daß die Stiftskirche bereits VOT der ei0T7-
matıon eine Kırchspiel- und Pfarrkirche gewesen sel, daß die luth
Gemeinde, nıcht das StL die STAar. beschädigte ırche ach dem franz.
Krieg mıiıt großen Kosten habe ausbessern lassen. Und daß nN1ıC alleın
das Stift, Ssondern ganz wesentlich das Kıirchspiel die Unterhaltung der
Prediger siıchern WUurde Die refi. Herdecker selen uübrıgens Wetter
eingepfarrtt und der dortige ref. Prediger sSe1 deshalb nhaber der Her-
decker Annenvikarie, die außer einıgen Geldrenten und chuldschwe:i-
N  - ber 4() alter Korn einbrächte®?2. Daraufhin revıdierte die egle-
rung ihre Anordnung VO 10 1700, und somıiıt schien dıe rundung
einer rei. Gemeinde weite erne gerückt®®, Die ref. Stiftskapitularin-
1815  - heßen mıiıt ihren Bemühungen nıcht ach und gewannen schließlich
die refi. Abtissin Elısabeth VO.  - Elverfeld fur ihren edanken, ohne
weiıtere Verhandlungen einen rediger bestellen Grundsatzlic WarTr
dıe enehmigung bereıts TEe 1694 VO  5 der Reglerung erteılt WOTI -
den Der berufende Geistliche onne, die Kapıtularınnen, aus den

27 Ebd
Badeker-Heppe, na 1748

29 Tchiv erdecke, Abt.
30 VO:!  - Steinen, a.a.0Q)., 169f.
31 VO!]  5 Steinen, a.a.QO., 169{f.

Archiv erdecke, Abt. 43 sıehe uch!: adeker-Heppe, a.a.QO., 178
33 Tchiv erdecke, Ab:t.
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Einkünften der St.-Annen-Vikarıe vergutet werden®*. 1702 berief die
Abtissin den andıdaten Erckels®® aus attıngen ZU. refi. Prediger,
allerdings unter der Voraussetzung, daß er die Vıkarıe Thalten
könne®®. Gleichzer Tie die Abtissin das Simultaneum ein®‘ ach
83jährigen Bemuühungen gelang den refi. Stiftsdamen und der ref.
Ab:tissin, eine selbständige refli. Gemeinde erdecke gruünden.

IDie selbstandıge reformıerte eın Herdecke

a) Streitigkeiten zwıischen reformilerter un! lutherischer Gemeinde

Die reformılerte Gemeinde vertirat muıt erhe  ıcher Berec. den
Standpunkt, daß der Prediger asmann Normaljahr 1624 haber
des oberen Pastorats gewesecnh sSe1l und als reformilerter Geistlicher
funglert habe Deshalb beanspruchte die Gemeinde die Stiftskiırche, das
obere astora und die dazugehörenden Markenrechte Die Lutheraner
wıesen 1ese Anspruche zuruück, un olgte eın Jahrzehnte waähren-
der Streıt zwischen den beiden evangeliıschen Gemeılnden erdecke
Am 28 1707 kam es einem Vergleich die Reglerung Kleve bot der
refi. Gemeinde, Einvernehmen miıt der luth. Gemeinde, die auf dem
Stiftsgelande befin Annenkapelle als Gottesdienststaäatte un!
redigerwohnung an9®S. ZiUur Reparatur des ebaudes sollte dıe uth
Gemeinde einen Zuschuß VO  - 200 Rth en und eines der beiden
Stiftskanonikate dem rei. Prediger überlassen®?. Die Reformierten
egten Widerspruch ein*®, aber die eg]erun: bestätigte nochmals

und 18 1707 den Vergleic  1  ° Es gelang den Reformierten
jedoch, eıiınen fuür die lutherische Gemeinde ungunstigen TIa DE
1708 erwirken2. Die Lutheraner drangten NunNn auf eine Losung des
TODIems und riefen das Oberappellationsgericht Berlın d  9 das
25 11 1710 folgendermaßen entschied:

Aussetzung des Streıtes das Sımultaneum Dıs ZUI Feststellung
der 1624 eWeSCNENNII konfessionellen Sıtuatlion.

Ebd
Erckels Wäar bıs seinem Tode 1743 reli. Tediger In erdecke und seıt 1710 haber eines
Stiftskanonikats, das die utheraner ıhm abgetreten hatten. 1€e. azu: Archiıv Her-
ecke, Ab:t. l, und Bädeker-Heppe, Ra 09 178f. ach fast 13jahrıgen emuhungen
gelang Erckels, die Annenvikarie 1715 VO:! der reli. Gemeilnde Wetter zuruckzubekom-
89091308 1e. dazu: Archiv er!  cke, Ab!:t. E
Archıiv erdecke, Ab!t.

37 Ebd.
Erckels nach seinem Dienstantrıitt erdecke keine ung finden konnen und
ußte VO.  - seinem attıngen aus seinen 1ens iın erdecke versehen.
Archiıv erdecke, Abt.
Mıt der Begrund die refi. Gemeinde habe den Vergleich nicht unterschrieben; deshalb
sSel un;  1g.
adeker-Heppe, 2 8 Oi; 179 42 Ebd
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el! Seiten en aus dem Stiftsarchiv beweilskräftige Unterlagen
beizubringen, damıt der Besitzstand geklart werden kann
Der ref. redıger Erckels hat sıch mıit den Einkünften aus dem ıhm
VO den Lutheranern überlassenen Stiftskanonika begnügen
Erckels darf die bisherige Wohnung ehalten43
Trst ach dem Tode des luth Predigers Schmitz TNeuerten die

Reformierten ihre Ansprüche. Der Reglerungsrat Hymmen forderte
1749 seiıner FKıgenschaft als OC.  Taie Ludenscheid die uth Ge-
meıinde auf, nachzuweisen, daß der rediger asmann 1624 lutherisch
gewesen se14+4 Die Materlalien*>, die el Gemeilnden einreichten,
genugten dem Gericht nN1ıC. Deshalb wurde 30 1750 erster
nNnstanz erkannt, daß der rediger asmann ZWal, WI1e aus den Synodal-
protokollen ersichtlich, zumındest der reformilerten Relıigion zugetian
gewesecn sel, die TE 1624 ausgeubte Religionslehre Jedoch N1ıC.
mıiıt Sicherheit nachgewlesen werden onne Deshalb sSe1 das Simulta-
Neum aufzuheben, und der lutherischen Gemeinde die Stiftskirche
uberlassen. die ref. Gemeinnde STAar. anwachsen, sSel das Simulta-
NEeUIN wıeder einzurichten Die Kapelle solle VO  _ der lutherischen
Gemeinde einen TaucC  aren Zustand gesetzt und unterhalten
werden, amıt die Reformirten sıch daruber beschweren nıcht
dıe geringste Ursache en mOögen‘‘ 46, Samtlıche Pfarreinkunfte un!
Landereien selen TEl gleiche Teıle aufzugliedern un eın Drittel dem
rel., zwel Drıttel den beıden uth Predigern überlassen*?'‘. der
zweıten Instanz, publızıert 16 1750, wurde das der ersten
Instanz gesprochene Tie eKTaItl Neu WarTr Jedigliıch, daß das Stift
intervenierte und die Stiftskirche fuür sıch beanspruchte. Jedoch WwW1eSs
das Gericht die inmischung des ıftes als unbegrunde Zuruück, da

keiner Weise uUurc die bısherige Rechtsprechung tangılert se] 45 War
die Angelegenheit bıs jetzt fuüur dıe rei. Gemeıinde relatıv gunstig verlau-
ien, wurde der drıtten nstanz erın entschiedern und
17592 VO Reglerungsrat Kleve publızıert, daß die lutherische (Gre-
melınde

‚ad 2TaV sich reservleren, das Simultaneum wıeder eINZUTAU-
INCNH, WEn die reformirte Gemenne zunehmen mogte,
und

Qua £TaV die Capelle wleder TaucC.  aren an setzen un!
unterhalten, auch

43 EKrckels 1707 das VO:! luth. astor 1enda verlassene Pfarrhaus bezogen
adeker-Heppe, a.a.O., 179

45 Die Materialien Sınd iıngangs urz genannt.
46 Archiv erdecke, Abt.
4A '7 Kbd.; sıiehe azu uch: Badeker-Heppe, a.a.Q., 180

Tchiv erdecke, Ab:t.

215



ad STaV dem Reformirten Prediger Erckels 1/3 der revenues
en, nıcht chuldıg; C6

scei 49 Die reformilerte Gemeinde verlor ach en Anstrengungen
und Jahrzehnte währenden Bemuhungen ndguültig Stiftskirche, astio-
Trat und Markenrechte. Am 14752 dem Sonntag ulı, 1e die
reformierte Gemeinde ZU. erstenmal ihren Gottesdienst der Annen-
kapelle

Der Streıt muıiıt der lutherischen Gemeinde Wal damıt och nicht
beendet en des Pfarrhauses kam ES Auseinandersetzun-
gen Das Stift mußte, w1]ıe eine VO 1699 VO  - der Abhbtissin VON

Elverfeld beschworene Kapiıtulation beweıst, das ODere Pastoratshaus
gutem baulichen Zustand en Abtissin und Kapıtel hielten aller-

dings nıicht Wort und ließen 93° Odıo relig10n1s _u 50 das Haus
verfallen. Deshalb ZOg der luth astor Wiendahl sSeın eıgenes,
Bachplatz gelegenes ebäude®°! Kaum 1enda. das astora
verlassen, ZOg der refi. rediger Erckels 1707 mıiıt seiıiner Familie das
leerstehende Gebaude Dagegen cdıe luth Gemeinde offensicht-
lich nıichts einzuwenden, enn Erckels wohnte unangefochten biıs
seinem Tode 1 uth Pfarrhaus Se1in TEe 1747 berufener Nachf{ol-
gel, der Prediger Johann Steffen Halfmann:' heß 1750 das U endgul-
tıg bewohnbare Pfarrhaus abreißen und gleicher Stelle eın
Gebäude errichten Dagegen legte die lutherische Gemeinde be1l der
Reglerung Kleve Protest ein®? Die Reglerung verfügte jJedoch 19

1750 unter Hınwels auf das 25 November publizıerte Trie daß
dıe reformierte Gemeinde durchaus erecC. sel, das farrhaus
bauen®*?.

49 Ebd.; siehe uch: adeker-Heppe, a.a.O., 180
Archiıv erdecke, Ab:t.

T  T Das Gebäude ist 1Nes der interessantesten Fachwer.  auser erdeckes und VO:!  - den
Fıgentumern, der rbengemeinschaft Schmuidt, ınem ausgezeichneten Zustand
erhalten worden.

5 alfmann wurde 15 1747 VO:  - der Gemeıilnde berufen. Das St1ft verhinderte aller-
zunachst cıe Tdinatıon des eWwa.  en Geistlichen Am 1748 befahl dıe

egle‘ dem Stift, die Tdinatıon sofort zuzulassen, und 26 1748 konnte Halfmann
se1ın Predigerexamen VOT der refi. maärkischen Klasse ablegen un! AB 1748 ordinıert
werden (sıehe: Archiv erdecke, Ab:t. 1). Bereits VOTL der er‘ Halfmanns gab
erhebliche chwierigkeiten zwıschen dem Stift und der Gemeinde die luth. Abtissin
Alexandrıne VO:  - Bottlenberg, gen. Kessel, vertrat den Standpunkt, daß Erckels NUur fur
diıe reli. ıftsdamen eingestell worden se1l sie ignorlerte el dıe ref. Gemeinde und das
Wahlrecht, das dieser nach der chenordnung zustand. Die Reglerung teilte dem Stift

17  S mıt, daß die Gemeinde das eCcC| habe, ihren Prediger wahlen. Das

Kapıtel gab keine Kuhe, bıs en! die Gemeinde 1747 eC. am CcChıv
erdecke, Abt. 3).

53 Tchiv erdecke, Ab!t.
Archıv erdecke, Abt.
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Als die Reformierten 1752 ihren Prozeß die Pastoratsrechte
verloren hatten, er. die luth Gemeinde spruch auf das Pfarrhaus
als einen Teıil ihres Pastoratseigentums. Die KReglerung Kleve ent-
schled erster nNnstanz 17954, daß diıe reformierte Gemeinde das
Haus enalten solle, weil S1e ber 40) TE Besıtz des ebaudes
gewesen sSe1 und gutem Glauben das Haus N  _ errichtet habe Jedoch
solle die Gemeilnde den Lutheranern das Tundstüc und dıe Baumate-
rialıen des alten, abgebrochenen Pfarrhauses bezahlen der zweıten
Instanz VO 1754 und der drıtten Instanz, en BESPTO-
chen und 1755 Kleve publiziert, wurde das erstie Tie besta-
t1gt55 Lutheraner und Reformierte konnten sıch nıcht ber den Wert
des Tundstucks und der Baumaterıalıen einigen®®, Dıs SC  1eßlhich das
Landgericht den Wert auf 439 WT1 und 43'/4 Stb festsetzte mıt der NOTd-
Nung, diesen Betrag innerhalb VO  ® vler Wochen dıe Iuth Gemeinde

entrichten Der refi. rediger Friedrich Gerlach aßhoff>‘ ZOg Jedoch
das neuerbaute Haus, ohne 1ese umme entrichten. Dagegen

protestierte cdie luth Gemeinde, und Flaßhoff SC  1e  ich eine
Kautıon fur den oben genannten etrag stellen uberdem mußte
die inzwischen aufgelaufenen Zinsen ohe VO  - 477 1 38° /4 Stb zah-
len®®. en der Markenrechte®>?* kam ZU. etzten großen Streıt
zwıschen Reformierten und UutNeranern erdecke Zu dem oberen
Pastorat gehorten W Schare der Mark Da die luth (emMelnde -
nachst die Bewohnung des Pfarrhauses UTrC. den ref. Prediger
Erckels nıichts einzuwenden a  ; glaubte dıeser, konne eın Schwein
ZUTLE Mast den Wald treiıben. Er brachte das 1er ZU. den
Brandstall, ort miıt einem Brandzeichen versehen lassen.
Jedoch hat W Pastor Wiendahl selbst des Erckels Schweıin be1l
die Fuß geNnoMen un! herausgeworffen‘‘ °©0, Allerdings erlaubte dann

Y adeker-Heppe, a.a.O., 180f.
Ebd
Über Flaßhoff ist 1m erdecker Archiv außergewoOhnlich wenıg berichtet. Er wurde
1725 ın Hamm geboren un! iıst 15 ı 1746 der Universitat Uu1ISDUT; immatrık:  lert
worden. Der Zeıitpunkt seliner Berufung ist bekannt; wurde 1750 in erdecke
ordıniıert un! se1ın Amt eingeführt Kollatz, FrTıitz, Priıvatarchiv). Am 1784 starb
Flaßhoff, der bis seinem Tode Prediger der Gemeinde WarTr Archiv er!|  e, Abt.
1).
Bädeker-Heppe, a.a.Q., 181
Zur erdecker Mark gehorten alle Grundbesitzer der Bauernschaften Ende un! Her-
ec ‚„AIhr gemeiınsames igentum War der Wald, der den groöoßten Teil des Bodens dieser
belıden Tte edeckte  0 Kollatz, FTItz, rogehorn, eın Hof und selıne Besıtzer ın er  e,
unveroffentlichtes .anus.  1DL, L) Die Markgenossen, uch „Erben‘‘ genann(t, besaßen
je ach TO. ıhres Tundbesitzes der Mark, CHNAar- un! Kottrechte genannt.
Das oberste TeEemM1ı1UumM der Genossenschaft War das olzgericht‘‘, das untfier anderem
ergehen dıe Markenordnung en hatte.
Tchiv er'!  e, Ab:t.
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die uth Gemeinde dem Erckels 99 > UuSs nachbarlıcher Laiebe und
ersohnungs '(( 61 -halber, eın Schwein den Wald treıben, un:
heß iıhm eın ucC olz zuwelsen, ohne auf ihre Rechtsansprüche
verzichten Es gab keinen Streiıit bıs ZU Jahr 1757 Als der refi. Prediger
Flaßhoff sSeın Schwein ZUT Mast die ark reıben wollte, wldersprach
der luth Pastor Justus Schutte Darauf wl1les der Vorsteher aerst
Ende Flaßhoff Namen des Freiherrn VO  - aerst und des Schulzen 1
Koen, Springorum, ah ©2 Flaßhoff strengte 11Uun eiıinen Prozeß eım
Landgericht en Der andrıchter und auch der Assessor

ege: des Krıeges aus Furcht VOL eiselnahme (SıebenJjahriger
Krieg) uUrc cdıe Franzosen N1ıC anwesend, lediglich der spater abge-
seiztie AÄAssessor Uunc ahm die Rechtsgeschäfte wahr Das ref. ONS1-
Stor1um, vertreten Urc den chwager des Flaßhoff, den dvokaten
Wissel, wurde beım Landgericht agen vorstellıg. Der amtıerende
Richter, AÄAssessor Funcke, 1e. eEeSs nıcht fuüur erforderlich, dıe Unterlagen
der arkgenossenschaft einzusehen und das Tie aufgrund der
mundlıchen Vorstellungen 1ssels und des diıe Markgenossenschaft
und lutherische Gemeinde vertretenden Advokaten Den
Reformierten sprach uncC 3, Schare un das Kottrecht zu°> DiIie
luth Gemeılnde wandte sıch das Appellationsgericht oest, das
Yr 1763 das Tie des Uunc kassıerte, der €  © ‚seınes ıllegalen
Verfahrens den arteı]ıen alle osten erstatten mußte un! einen schar-
fen Verwels erhiıelt‘‘ 6 Es wurde och eiInNmMa unterstrichen, daß dıe rei.
Gemeinde keineswegs urc. die Überlassung des Pfarrhauses das
Pastoratsrecht erhalten habe®©>

IS War keineswegs Streıitlust der ref. Gemeinde, sondern materielle
Schwierigkeit, die die Gemeinde notigte, Prozesse fuüuhren Der
Prediger der (+egmeıinde, Erckels, hat VO 1702 bıs AUXT Überlassung des
einen luth Stiftskanonikats keinerle1l feste Einkünfte gehabt Die ref.
tıftsdamen un die Gemeıindeglıeder aben, gul sS1e es vermochten,
ihren redıger unterstutzt Trst als Erckels Kanoniıker wurde, am er

regelmaäaßıge, Wenn auch sehr geringe Einküunfte

D) Die Einnahmen der reformilerten rediger
Im Lagerbuch der ref. Gemeinde SiNnd all ınnahmen detaıllhiert

festgehalten. Als Kanoniker erhielt der Trediger

61 Ebd
62 Ebd

Ebd
adeker-Heppe, a.82.0.. 182.
Tchiv erdecke, Ab:t.
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Rtl Stb Pfg
18 Scheffel Koggen 15

12°/4 Scheffel Gerste
Scheffel aier
Becher Weızen

3/8 Scheffel Erbsen
Becher Salz

1/2 uchen-Rınd C C& VK L1/4 'Teil des ıngeweldes
chuldschweıin
uhner
Gans 10
Greldpräasent Weihnachten
Kessel eld (Kollekte 90
Weißbrot
Gewurz 1mM Wert VON
eld Grundonnerstag
un Kalbfleisch

C mal 1mM Jahr einige Fische 1m Wert VOonNn 13
18 Kannen Biler
36 Pfund es Brot 31

Wachslicht
17 ler

Be1 gutem Fıschfang, Fische 1m Wert VON
Pfund peC. 8

eld
Aus jJahrlicher as Hagen D

9 66
ach der Aufhebung des Stiftes ist die Tabende AUS der koönıglichen

Domanenkasse Martını ausgezahlt worden Und ZWarl 1m TEe 1825
81 R:, SgT und 11gWiıe allerdings aus dem Revenuen-Etat des
LandgerichtsenVOoO 20 17938 ersehen 1st, bekam der refi. TEed1-
ger ul Rtl fur sSseinen Jenst als Stiftskanoniker®?®. UrcC die Wiederer-
langung der dem ref. rediger 1ın Wetter-Freiheıit überlassenen Annen-
Vikarie®?, einer der insgesam 1er Herdecker Vikarien‘®, verbesserte
sich dıe wirtschaftliıche Sıtuation des Her_decker Predigers entsche!l-

66 Archiv erdecke, Abt. 2
7 andeskirc|  ıches Archıv Bıelefeld (Iim folgenden ıtıert), erdecke, Nr. 2488

abıg, &87 O., B5f.
Die Vıkarıe tiıftete 1434 Heinrich Hackenberg, der bestimmte, daß die Vikarie 1Ur

Miıtglıeder seliner Famıilie vergeben sel. Stunden eiıne geeıgneten Nachkommen ZU.

Verfügung, solle der alteste Pastor sie vergeben (sıehe abıg, a.a.QO., 62).
(Fruhmessenvikarie, Johannesvıkarıe und 10 000 Martyrervıkarie.)
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dend der kte ber die St.-Annen-Vikarie sSınd 1713 olgende Eıin-
kunfte verzeichnet:
Schulzengut 1n Rtl Stb Pfg
er Korn Z

Z chuldschweine
D  6 Ganse
Ü Pfund Flachs 30

22
Brockmann, Herdecke
ohmacker 1'!/a ggl 33
Hackenbergs (7ut, Wetter, seıit langen Ten nichts bezahlt
Mallınckrodt, Volmarstein, 15 Schillinge.
Von dem Haus Herbecke seıt dem 1660 nıchts ez jJahrlıiıc.
Rtl., Schulden also 795 Rtl
Hackenbergs Gut TEe nıchts bezahlt, chul: 265

dem 1767 VOoONn Prediger Flaßhoff angelegtien Lagerbuch der refor-
milerten Gemeinde ist unter Posıtion e1ns, Viıkarie St Annen, NUur och
eingetragen:
Schulzengutey Rtl Stb Pfg
ringt Korn eın 35 37 Ü

chuldschweine
Hühner 30

Ü Pfund Flachs 45
4()

Brockmann, Herdecke
Insgesamt erbrachte dıe Vikarie 49 672
Warum die Kın aus den Hausern Vohmacker, Hackenberg,
TO und erbDecke dieser Aufstellung ehlen, ist nıcht mıit
etzter Sicherheit klaren. Wahrscheinlich hat die reformilerte (rJe-
meinde die seıt langen Tren nıicht mehr gezahlten Abgaben nıcht
eintreiben können. 1819 vermiıinderten sıch die Einnahmen aus dem
chulzengu dıe rei- Gemeinde als Figentumerin des oIies SsSo. die
Kosten fur die notwendige Instandsetzung des Gutes uübernehmen.
Dazu WarTr S1e aber Nı1ıC. der Lage; deshalb einigte S1e sich mıiıt dem
Pachter Wehberg folgendermaßen

der dritten abe nunmehr Ü Malter Roggen, alter Hafer,
Scheffel Weızen und Scheffel Erbsen Berlinder Maß) fallıg Martini
jeden Jahres;

71 Tchiv erdecke, Ab:t.
12 Archiv erdecke, Ab:t.
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2 der zwel chuldschweine, lediglich eines, welches 100 un
schwer Seıin muß;
Herrenpacht, Kırchenschuld und Dienste WI1e bisher Wehberg
ubernimmt aIiur die Instandhaltungskosten des oies

Dieser Vertrag wurde 11 18319 geschlossen‘®. DiIie Iınkunite des
refi. Predigers seizten sich 18325

Haus und Hofraum, einige Parzellen verpachtet, Jahrlic 25 Rtl
Schulzengut Annenvikarie)
Tabende (fIruheres tıftskanonikat jetzt VO.  - der Domaänenkasse
ausgezahlt)
Zinsen VO  - den Pfarrkapitalien und Accidentenzinsen.

Im einzelnen erbrachte die
Annenvikarie 51 771 16 SgET
Tabende 81 T1 25 SgT Pfg
Zinsen VO  - Pfarrkapitalien

Accıdenten 0 SgT
246 'T SET 11 Pfig

Der luth Kanoniker und Prediger am 17938 414 Rtl., a Stb und
21/2 FPIe.:; der andere lutherische Pastor 4921 RU.. Stb un! 10g

C) Die TO der Gemeinde
Tst 1726endıe Aufzeıic.  ungen der Amtshandlungen 1m refi.

Kirchenbuch Der die Seelenzahl der Gemeinde und lassen diesem
Zeıtpunkt ermutungen ber die Seelenzahl der Gemeinde und ber
die TO des Pfarrsprengels Deshalb, und We auch andere Unter-
agen ehlen, ist ber dıe TO der Gemeinde eginn ihrer Grun-
dung genaues nıC

Von 1726 bis ZU. 'Tode des Predigers Erckels TEe 1743 Siınd 1M
Kirchenbuch 30 aufen, TIrauungen und 26 eerdigungen eingetra-
gen. Insgesamt gehoörten 29 Famıiıhlen un:! eun unverheiratete Oder
verwıtwete Personen der Gemeinde Der ersie reformierte Prediger
wIird eine Gemeinde, einschließlich der ınder, VO  - etwa 50) bıs
Seelen betreuen gehabt en Sein Diıenst wurde erhe  ıcher
Weise erschwert, da Se1INeEe Gemeindeglieder nıcht UT 1n erdecke
wohnten, sondern auch Kırchende, Ostende, estende un:! Ge-
dern‘®©.

Bis ZU Zusammenschluß mıiıt der lutherischen Gemeinde ahm dıe
Seelenzahl er Aus den Unterlagen der nN]ıonNsverhandlun-
i 17 erdecke, Nr. 24098
1Y erdecke, NrT. 2488

75 Habig, a.a.0Q., 85f.
76 Tchiv erdecke, Abt.
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gen ist ersehen, daß die Gemeinde 18326 aus ‚„‚haussıtzenden‘‘
Mitgliedern erdecke bestand SOWI1eEe aus NEe Famyuıen, dıe oele,
Rüdinghausen, auf dem Schnee und auf der Schanze wohnten‘!.

einem Schreiben des erdecker Burgermeisters VO 1825
den königl Bauinspektor eumann WITd dıe Seelenzahl mıit u fast 90
confirmiıirten Kıngepfarrte(n E angegeben. Der Landrat Gerstein
teilte der Reglerung rnsberg 19 1326 mıt, daß 170 Personen ZUT
Gemeılnde gehorten, und ZWaTr Erwachsene und Kinder’?*

Die refi. Gemeinde erdecke den gleichen Pfarrsprengel WwW1ıe
die lutherische Gemeinde; namlıch Herdecke, 'Teılle der Bauernschaft
Vorhalle, azu die reli. Einwohner aus den luth Kıirchspielen Ende un!
udinghausen und aus dem kath Kıirchspiel Boele®©%

d) chenkung kirchlicher .eTrate die Gemeinde urc dıe Abtissin
VO  ) Bottlenberg, gen Kessel

ach der Aufloösung des iımultaneum 1 TEe 1752 benotigte dıe
reformiılerte Gr emelnnde fur ihren Gottesdienst der nunmehr ıhr gehOoO-
renden Annenkapelle sakrale erate Die lutherische Abtissin des
Stiftes, Alexandrın Bottlenberg, gen Kessel, erkannte dıe Notlage
der Gemeinde und chenkte Inr, WI1e AU.  N der nachfolgenden Urkunde
ersehen 1st, einen sılbernen Kelch und eın aufbecken

‚weıl ich mich habe forgenomen, diese nachfolgende SticKke
hısıge gerıformirte Kırge chenken sıch deren bey dem
Rıformirten gotesdinst gebraugen, habe ich diselbe dem
Ende hısıgem Rıformirten prediger eren Flashoff ınen
Refersch uberlıfert, das S1 ick un! alleWege, bey der hısıgen
gerıformirten ırgen Zu gotesdinsteligen gebrauc ferbleıben
SOllen als Erstlich Eıne schWarze 1SC spreıde, das ick und alle
Wege auf der 'Tafel igen soll, und nırgent anderswo soll gebrau-
get erden Zweiltens ınen gebilden Dıschduch mıt ıner Ser-
vet

zıinener tellers als worauf das Tot der Weın un:! der Kelch EKın
irdes besonders SO gesetz erden, Ebenfals Kın zZzinNnenes auff-
beKen Wı auck ınen ılberen eic ın Wendig fergult ist,
alles mıt meınem apen gezeigent ist
Die elilse porseleinen Kane aber mıiıt dem sılberen deKell Worauf
bey und Kessels apen STEe hat dı frolen Von Romberg ZUI
Edelbarch geschencKt, diselbe dem Comonıon Weın

17 Ebd.
1, erdecke, Nr. 2488
Ebd.

8 () Ebd
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gebraugen, ich alles 1752 23 MerTrtZz dem heren flashoff uberl1-
fert
HerDike W1 oben

Kessel
Abdısıa c

ach dem 'Tode des etzten reformilerten Predigers Eck 62 ubergaben
die en 20 1833 dem Pastor Schutte die der hemalıgen ref.
(GjemMeılnde horenden Gegenstände®°®, Wenn WITr die Liste mıiıt der
chenkungsurkunde vergleichen, tellen WIT fest, daß 1833 lediglich
die schwarze Tischdecke und eın Zıinnteller ehlen uch SINnd 1mM ager-
buch der unlerten Gemeıinde, begonnen die ahrhundertwende,
diese Gegenstande aufgeführt Alle erate, bDıs auf den sılbernen eie
Sind heute nıcht mehr aufzufinden Der Kelch befindet sıch 1mM Besiıtz
des Uhrmachermeisters Nehm aus erdecke 1eser hat ıhn VON Pfarrer
Dr Braun erstanden, der den damals beschädı eic den dre1ßi-
ger ren, beım mzug AaUSs dem Pfarrhaus Ruhrstraße dıe (‚0ethe-
straße ZU. Mull geworfen hatte®4

Daß keın Pfarrer Kircheneigentum, auch Wenn och stark
beschädigt 1st, verkaufen oder verschenken darf, versteht sıch VO  -
selbst

e) Die St.-Annen-Kapelle
Im nordostlichen Bereich des Stifstgelandes, terhalb der kath

arıenkapelle, befand sich die turmlose, mıt eiıner ostlıchen Rundapsıs
ersehene apelle, eren Entstehungszeıt 1 Jahrhundert angesle-
delt seın dürfte®> Die Kapelle hat verschlıedensten Zwecken gedient,
WUuTrde S1e 1674 als Iuth chule un! ung fuür den 15 1674
erufenen Lehrer Johannes Hidding aus eve eingerichtet ®®©. DiIie den
Reformilerten 1752 überlassene Kapelle wurde ach der N1o0n, NUu.
kleinere evangelısche Kırche genann(t, biıs 1863 fur Nachmuittagsgottes-

81 Tchiv erdecke, Ab:!t.
Johann ılhelm er EKEck wurde 1761 ın Herne geboren Er esuchte die
Gymnasıen Essen und Dortmund und wurde 13 1779 ın ulsburg immatrıkuhert.
Am E 1779 wählte ih; dıe erdecker Gemeinde ZU] erwalter der vakanten ’arr-
stelle Kollatz, Prıyvatarchıv) Am 1786 fand 1n der nnenkapelle die Ordination und
uüuhrung Z.U) refi. Pastor STa (Archıv erdecke, Abt. 1) Gleichzeitig mıiıt Amtsan-
T1 wurde Eck Stiftskanoniker:; 1e dies bıs ZUr Auflosung des Stiftes 1mM TE 1811
Reformierter Geistlicher Wäarlr bıs ZUT Unıiıon und bıs seinem Tode, 1833,
zweıter Pfarrer der unlerten ( e melnnde erdecke
Tchiv erdecke, Ab:t.
FT!  Q Nachricht VO.  - Herrn Großpitsch.
Vgl. Petermeise, Paul, Die Stiftskiırche erdecke und die erwandten der teinbacher
Baugruppe, es'  en, Sonderheft, Munster 1942, a a:;©., 11l
Archiv erdecke, Abt.
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dienste benötigt ®” spater 1U och Notfällen: Am 31 12 1869 bean-
die Schulgemeinde beım Presbyteriıum dıe chenkung der

Kapelle un des Grundstücks®?. S1e wollte der leerstehenden Kapelle
Klassenzımmer einrichten oder, falls dlies nıcht moglıch Seın sollte, das
Gebäude abreıißen. Das Presbyteriıum wandte sıch den Superinten-
denten Wıegmann aus olmarsteın; dieser mıt, daß einNne chen-
kung ach der Verwaltungsordnung N1ıC moglıch Se1 un! wl1es die
Gemeinde den iınıster der gelistlichen Angelegenheiten, da dieser
dıe Genehmigung erteılen habe Das Presbyterium wandte sıch NU.
ber die Reglerung Arnsberg das Ministerium und zeigte 1m D
gen keıinerle1 eresse der Erhaltung der Kapelle Der Superinten-
ent seizte sıch seinen andbemerkungen energisch *° fur die Trhal-

des ebaudes ein?). Der Minister erteilte 1871 dıe eneh-
mıgung ZU.  — Veraäußerung der Annenkapelle un! gegebenenfalls ZU
Versteigerung auf Abbruch der Kirche??. In einem weıteren chreiben
des Ministeriums VO 1871 WwIrd auf die rThaltung der Kapelle
großter Wert gelegt *° Als dıe Gemeilnde 1873 fur 500 aler das Gebaude

die Schulgemeinde verkauft hatte, unternahm diese nıchts, die
Kırche erhalten, sondern arbeıtete auf den Abbruch des durchaus
reparaturfähigen ebaudes hın, der schließlich 1875 erfolgte**.

Das Ende der reformıerten eın Herdecke ım. ahrhundert
DiIie Exı1ıstenz ZzZwelıer evangelischer Kırchen hat dıe heologen ImMMer

wıeder beschäftigt, ewegt und Wege ZUT Überwindung der Trennung
suchen lassen. Christian Matthıas Pfa{ift, eın am hoch angesehener
eologe, egte seiner 1720 veroffentlichten Schrift „Alloaı1ıum ırenı1-
€° ad Protestantes‘‘ dar, daß eiINe N]ıon der reformilerten und der
lutherischen Lehre Uurchaus moglıch sel  95 Leılider WUurde seline Schrift
VO  - lutherischen heologen weıtgehendeieTrst 4() TEe spater
fuührte der Lutheraner Christiop eumann den ‚ETWEeIS, ass cdie
TEe rei. VOoO Abendmahl dıe rechte un! wanre se1‘‘ 96 Heu-

87 Archıv erdecke, Ab:t.
Eibd.
TITchıv erdecke, Abt.
» > Ich erlaube MIr jedoch darauf hinzuweilsen, daß ich mich aus Grunden der Pıetat

Yl
Verkauf und Abbruch der Kırche erklaren muß Berdecke, NrT.

LKABI, erdecke, Nr. 24992

G 3
Ebd
TChiv erdecke, Ab:!t.
Ebd
Irotz mancher ‚ehrunterschiede, WwI1e In der bendmahlslehre und Pradestinations-
Te, 1€e. Pfaff den gemeiınsamen Glaubensboden fur Tagfahıig.
urtz, Johann Heıinrich, ‚eNntTDucC der Kirchengeschichte für Studierende, Le1ipziıg, 1906,

maD
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INa schlug VOlL, daß die Reformierten ihre Prädestinationslehre, die
Lutheraner ihre Abendmahlslehre en ließen eine Thesen wurden

beiden Kırchen STar. diskutiert, jedoch versuchten einige luth
Theologen die Thesen wıderlegen Im ganzen fand die Schrift ın
lutherischen Kreisen durchaus Zustimmung?”.

Es War eutlic. festzustellen, daß die beıden evangelıschen Kırchen
sıch, WE auch sehr langsam, aufeinander bewegten T’heologische
esprache un! Chrıiten reichten nıcht aQUS, eiINne ereinigung beider
Kıirchen herbeıizuführen.

Der preußische Koniıig Friedrich eim HL, eın relig10ser Mann,
seiztie sıch sehr fur die NıonN der beılden evangelıschen Kıirchen 1n
SeINeEeMmM Staat eın Eıiıne nNnıC unwesentliche splelten el die refi.
und die luth SynNnoden der ark die lutherische Synode eschlio
1816, daß be1i der ubı laumstfeier anla.  1C der 300jJäahrigen Wiıederkehr
der Reformation 1mM Jahre 1817 die refli. un:! uth Synode gemeınsam das
est begehen und gemeınsam enama teillnehmen sollten??. DIe
refi. Synode ahm die S1e ergangene Kınladung und tagte bereıts

1817 miıt der uth Synode Hagen, die Felerlichkeiten mıiıt
vorzubereiten??.

Der Termın der Feler wurde auf den 16 bis 18 1817 festgelegt. In
der umstrittenen Abendmahlsfrage kamen el Synoden folgenden
Kompromiß: Be1l der usteilung sollte ungesauertes Brot gereicht un!

Brot un! Weın die bıblıschen Kinsetzungsworte gesprochen WelI-
den 190 AIn eiıner Kabinettsorder VO 1817 die evangelıschen
Pfarrer der Mark gab der onıg seliner Freude bDer INnr orhaben Aus-
druck 101 “* Der Gedanke 21 1817 die NıonN einzuführen, kam
VO Konig selbst un! SeINem beruhmten Unlonsaufruf1092 Der
Konig wunschte nıcht das Übergehen die eiINne oder andere Kırche,
sondern eiINne eigenständige cCNTrıistilıche evangelische Kıirche.

In den meılsten Kirchengemeinden wurde der Unlonsaufruf Teudig
begrußt un eS kam, besonders Westen Preußens, ZAUEE spontanen
Union reformierter und lutherischer Gemeinden.

erdecke kam ES eiıiner SOLC schnellen Vereiniıgung belder
Gemeinden nıiıcht Tst laängere Verhandlungen fuührten 1ler AF -
wunschten Zauel

Y / Ebd
Ohne, Hertha, Die Entstehung der westfalischen Kirchenprovınz, Wıtten, Luther-
Verlag, 1974, 99

4Q Ebd
100 Ohne, RA U, 4Q
101 Ellinger, alter, Die vangelische Kırche der Unilon, ıtten, ‚uther-Verlag, 1967, 43
102 ufru: De1l ınger auf Seite 195 f. abgedruckt.
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a) DIie Unionsverhandlungen der reformierten und lutherischen Ge-
meılınden erdecke

Mıt ziemlicher Sicherheit begannen dıe Annäherungsversuche der
rei. und luth Gemeinde erdecke spatestens 1M TE 181383 Jedoch
sSınd die Mitteilungen daruber mehr als durftig Tst ab 1824 ist der
Ablauf der Unıiıonsverhandlungen 1M Kirchenarchiv ausfuüuhrlicher
elegt

Am 1824 WITrd die Koniıgl Preußische Regilerung TNSDer: ber
den Landrat Gerstein beım Büurgermeister der erdecke vorstel-

UurCc. Hohere Veranlassung beauftragen WIT Sie erforschen, ob
ach Wahrscheinlichkeit erwartien SCYN Uur:  ©, da ß dıe reformiırte
Gemeinde erdecke der Union beytreten un sich eıner evangell-
schen Gesamtgemennde vereinigen wurde Es WIrd angemeßen SCYTI,
zunaäachst die Prediger nebst den Kırchenvorstanden ZUT Außerung
veranlaßen. Der Burgermeister pringorum seiztie sıch umsge-
hend mıiıt den beiıden Gemeıilnden erbıindung und erhielt
1824 folgendes Schreiben

‚„Der VO  - Ihnen, AaUus zugefertigter Verfugung der Koniglıch-
ochlo  en Reglerung VO 13 eptember ufolge, betref-
fend die Vereingung der beiden hiesigen evangelıschen emenın-
den, en WIT moOglıchst geNaue rkundigungen eingezogen un!
dıe aCcC selbst reichliıch erwogen un! beraten. KEs Teu uns

nen, verehrter Herr urgermeiıister, da S1e sıch fur 1eSse gute
aCc. interesslieren, als Resultat angeben konnen: ‚daß ach
unserem besten Wiıssen, WI1e einzelner aller Gheder des Kir-
chenvorstandes der reformirten und der lutherischen Gemeimne,
dıe großeste Wahrscheimnnlichkeıit vorhanden SCY, daß dıe beıden
Gremelnden der Unıon beitreten und sich eiıner evangelıschen
Gesammtgemeıinde vereinıgen werden, WenNnnn derselben eine hın-
anglıch geraumiıge Kırche fre1 erbaut wird.‘ uch die Abtretung
der jetzıgen reformierten Kırche ach erfolgtem Neubau,
eiınen Anstand; NUur sıch Herr redıger Kck VOT, UrcC
einen anderweıten, fehlenden. Platz, fuür den Katechumenen-
Unterricht entschädigt werden.
Sobald ber den Bau der Kirche das Nahere festgestellt 1st,
werden die Glhlieder des beiderseitigen Kırchenvorstandes die
erforderlıchen Vorschritte be1 den betreffenden enNnorden un! be1l
den (GemMelınden selbst, einleıten und zu glauben mıit TUN:
en durfen das gute Werk bald einem erwuünschten Ziele

fordern.
Herdecke den 71 October 18924

103 Tchiv erdecke, Ab:t.
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Der Kırchenvorstand der evangelisch-reformirten und utheri-
schen Gemeinden

Eck Pastor FT Schutte, Pastor
Deutecom Rupıng Kırchmeilster

Olscher Provisor
Scherer Provısor
Grave Provisor1094 ‘“

Die Stiftskirche War diesem Zeıtpunkt sehr baufallıg; infolgedes-
SeM hielt INa  - eiINne aulıche Instandsetzung fur nıicht mehr moOglıch;
außerdem erschıen den beılden Gemeinden die Stiftskirche fur einen
gemeınsamen Gottesdienst nNn1ıC. ausreichend Platz bleten. Die
eglerung rnsberg WaTl bereıit, eine NeUue Kırche erbauen lassen
und W1eSs den köniıgl Bauilinspektor Neumann AauUus Sliegen 1824
.  9 einen Kostenvoranschlag mit den notigen Zeichnungen anfertigen

lassen1%5_
Die Verhandlungen mıt dem Staat o  e sıch sehr die Lange,

brauchen jedoch 1er nıcht miıtgeteit werden, da einem Bau
einer Kırche letztendlich nicht kam Der preußische Staatskon-

erdıinan! VO Quast verhıinderte den Abbruch des 1M
ahrhundert erbDaufien Gotteshauses!%6.

Der Fıskus bezahlte Jedoch aufgrund der gegebenen Zusagen, un!
da der preußische Staat Rechtsnachfolger des Stiftes WarT, weıtgehend
die un  16 Reparatur un! Renovl]erung des fast unbenutzbar g'_
wordenen Gotteshauses und Thıelt SOM e1iINne der altesten, ZUTLC Stein-
bacher Baugruppe gehorenden Kırchen Westfalens

Am 1826 teilte der Landrat Grerstein dem Burgermeister Sprin-
mıt, daß die Versammlung der dortigen Gemelnden zwecks

eurkundung der Union Diıenstag, dem 1826 acht Uhr [NOI -

SECNS durchgeführt werden solle19 7
UTrcC lockengeläut wurde den Gemeindegliedern der egınn der

allgemeinen Gemeindeversammlung mıtgeteilt. Es kamen 187 uther1-
sche un reformierte Gemeindeglieder die luth Kırche, die als
Tagungslokal dıente, und trugen sıch ort dıie ausliegende Anwesen-
heıtslıste eın Die Versammlung leıteten der Konsistorlalrat Hasencle-

104 Tchıiıv erdecke, Ab:t.
105 Ebd Aus der Anweisung der Konigl eglerung den Baulnspektor geht hervor, daß der

kath. Gemeinde dıe ref. Annenkapelle uüberlassen werden sollte Die Baumaterıalıen der
kath. Marıenkapelle konnten dann ZU Neubau der TC. benutzt werden. Neumann
wurde weıter angewlesen, mıiıt den Kırchenvorstäanden der uth. un!| rei. Gemeilnde ber
die TO. Unı uüber den Baustil des geplanten Gotteshauses verhandel:; und die genaue
Zanl der Gemeindeglieder, besonders der Konfirmierten, festzustellen. Dieser NOTd-
NUung verdanken WIr die exakten Angaben ber die Zahl der Gemeindeglieder.

106 Petermeise, a.a.0Q).,
107 Archiv erdecke, Abt.
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Ver und der Landrat Gersteinn. Hasenclever wl]1es och einmal eutlic.
auf den Grund der usammenkunft hın, insbesondere ber das
esen, den ‚WeC un! die segensreichen Folgen der gewunschten
Wiedervereimigung der etirennten lutherıschen und reformilerten
Christen einer Unirt-evangelıschen Christengemeine*‘‘ 108, asen-
clever OTdertie NU: all Te  eNnmer der ersammlung auf, etwaige
Bedenken eine Unıon vorzu  en Daß keines der Gemeinde-
glıeder edenken außerte, laßt auf eın gutes un friedliches Zusam-
menleben beider Konfessionen schließen SOWI1Ee auf eiıne gTUnN!  IC
Planung und Vorbereitung der Union den beıden Gemeıilnden und
Kirchenvorstanden. Eis ist sicherlich eın Zeichen dafur, daß INa  ; sich
seıt einıgen Jahren, obwohl ausfuhrlıche erıchte e  en, auf der e-
rischen WI1e der reformiılerten Seıite mıiıt dem Gedanken einNne Unıon
angefreundet hatte

Der zweıte agesordnungp befaßte siıch mıt der Wahl einer
gemeiınsamen Repraäsentatıon. 1ese dıie Aufgabe, die Unılonsver-
handlungen Ten un! abzuwiıckeln, Folgende Gemeindeglieder
SINd VO  = der Versammlung einstimmıiıg gewahlt worden: Christian
Hueck, luth., Eduard Schnabel, refi., 1l1pp ausemann, Juth., Ludwig
eutecom, ref., Caspar Heıinrich Nehm, luth., Gottfiried Scherer, ref.,
Wılhelm pPriNgorum, luth., Adolph reyer, luth., Diederich Uunc.  e,
luth., Wılhelm Zichner, luth., Pastor Eck, ref., un:! Pastor Schutte,
uth.199.

1eses Gremıium eiInNne Fulle VO.  - uigaben bewältigen:
Eınleitung, us  rung un! Anordnung der eben beschlossenen
Union beılılder Gemeinden.
erhandlungen mıiıt dem konıgl Fiıskus Der das Patronatsrecht11©0

fuhren und abzuschließen.
Verhandlungen mıiıt dem Fıiıskus dessen Bau- und anderer
Verpflichtungen.
erhandlungen mıiıt dem Fiskus ber den Neubau eiıner Kırche fur dıie
unlerte Gemeıinde, und ber die Tetiun: der reli. ırche das Gee1lg-
eife eschließen und vollziehen.
Im amen der Gemeinde es verhandeln, Was ‚ ZUI Erreichung
des guten Zwecks der ereinıgung fuüuhrt‘‘ x

108 Ebd
109

110
Archiv erdecke, Ab:t.
Eıine Patronatsgemeinde Im eigentlichen inne gab 1ın erdecke nıcht. Da das Stift die
Kırche und 1Nes der Pfarrhauser unterhalten mußte, und die Gelstlichen als Stiftska-
nonıker haber einer Tabende n1 ußte der Staat als Rechtsnachfolger des 1811
aufgelosten Stiftes alle Verplflichtungen des aufgehobenen Stiftes uübernehmen. Die
Gememlmden argumentierten mıiıt Patronatsrechten, eiınten ber ediglic ıchten des
Staates.

111 Archiv erdecke, Ab!t.
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S WIrd jJedoch ausdrucklich hierbei vorbehnhalten, daß die Frage ‚ob
be1 künftiger rle' eiıner der beiıden Pfarrstellen diese einge-
hen solle 1Ur UTrC. einen gesetzlicher orm gefaßten
Beschluß der ganzen Gemeilnde entschieden werden könnel12 ““
Es wurde weıter festgelegt, daß die Reprasentantenversammlung

beschlußfähig 1st, Wenn s1ieben Mitglieder anwesend SInd Be1 Stimmen-
gleichheıt, oder Welnln keıin Beschluß ZzusiLande kommen sollte, WIrd dem
Landrat Gerstein dıe entscheidende Stimme eigele Ausdrucklich
wurde och betont, daß die Repräsentanten Oollmac. aben, die
beiderseitigen Kırchen- und Stiftungsvermogen zusammenzulegen.

Das Protokall wurde der ersammlung verlesen un! VO  - den Anwe-
senden unterschrieben! L

Am Nachmiuittag des gleichen ages traten dıe KReprasentanten
Vorsitz Gersteins und Hasenclevers Z  n’ den Unilonsvertrag,
der leıder NNUTr mehreren Abschriften, darunter eıner beglaubı  en,
vorliegt, eschließen

ertrag
ereinıgung der bisherigen lutherıschen un Reformirten

emMeıne erdecke eiıner unirt evangelıschen ırchenge-
meınde.

Verhandelt erdecke den August 1826 Nachmittags Dreı Uhr

Nachdem UrCc den Gemelnde Beschluß VO heutigen OTmı1ıt-
tage dıe Unterzeichneten Repraäasentanten der beiden Combıi-
nırten Gemelnden erwahlt worden, ist sofort auf eute Nachmiit-
tag eiINe usammenkunft verabredet, WOTr1ın untfier Vorsitz des
Consıiıstorlal-Raths Hasenclever und des Landraths Gerstein der
Ausfuhrung des eutigen emeıınde-  eschlusses nahergetreten
werden sollte Es fanden sıiıch azu sammtlıche erwaählte epra-
sentiantien miıt Ausnahme des gehorıg entschuldigten Christian
Hueck e1ın, welche ach vorgäangıger reiflicher Berathung ber
alle einschlagıgen Gegenstäande nachfolgende Beschlusse gefaßt
en

Die Mitglıeder sowohl der bısheriıgen reformirten als der uther1-
schen Gemeiminde erdecke werden ach erI1O0.  er hoheren
Bestätigung cdieses Vertrages 1U eiINe unırt evangelısche Chri1-
stengemeinde en, un! ZW ar mıiıt vollıger Gleichstellung ihrer

112 Ebd.
IX Ebd
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beiderseitigen Rechte und Verpflichtungen 1NS1IC.  1C. ihrer VO  -

jJetz gemeinschaftlichen Kırchen, Pfarr und Schulanstalten
und mıiıt Zusammenschlagun;| des beiderseitigen diesen An-
stalten gehoörigen Vermogens, auch mıiıt ebernahme der Schul-
den des einen oder anderen

Die vereinıgte Gemeinde WIrd ihre (Gottes Verehrungen vorläufig
och sowochl der bisherigen lutherıschen als der reformirten
ırche halten, jJjedoch SO die 0o7TM derselben dadurch 1ın eDer-
einstımmung gebrac werden, daß beıden Kırchen zwıschen
dem ersten un! zweıten Gesange VOTL der Predigt eın Morgengebet
gehalten WwIrd
DiIie beıden Prediger werden der ‚undes vormittagiıigen
Gottesdienstes den beıden Kırchen ach Wochen wechseln Eın
nachmıiıttagıger Gottesdienst wird NUTLr: der bısheriıgen luther1-
schen Kırche und ZW al den Sommermonaten Urc eine ate-
chese, den Wıntermonaten hingegen UrCcC. eine Predigt VO  -

demjenigen rediger enalten werden, der den Vormittagsgottes-
dienst der eiıinen ırche verwaltet hat ach ausgefuührtem
Neubau einer Kırche WOorın el Gemelnden zureichenden
Raum aben, werden cdie beıden rediger der ersehun. des
Vor- und Nachmittagsgottesdienstes ach ochen, und WenNnl

Felertage vorfallen, auch ach diesen WwWI1e ach onntagen wech-
selhln.

Solange och beıden Kırchen Gottesdienst gehalten WIrd, soll
1n der lutheriıschen das alte Markiısche lutherische Gesangbuch,
der reformiırten das reformirte esangbuc. ferner gebraucht
werden. So bald aber die Gemeilnde sich einer Kırche
versamme WITrd, soll Vormittags das und Nachmiuıttags das
andere gebraucht, jedoch VOINl den TE  ern 1ın gesehen
werden, daß 1el moglıch Gesange ausgewahlt werden, die sıch

beıden Buchern vorfinden Sobald eın Landes- Oder
Provinzial-Gesangbuch erschiıenen Ist. WwIrd olches eingefuhrt
werden.

Be1 der Feler des heilıgen endmahls So ach dem VO  - der
vereinigten markıschen Synode eingefuhrten 1tus, rTunder
orm bereitetes 1_3rod, Oder sogenannte Hostie gebrochen den
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Communicanten dargereicht und el VO  - den Predigern die
iınsetzungsworte Christı gesprochen werden.
Jedoch soll denjenigen ersonen welche das Abendmahl der
be1l der einen oder anderen irchen-Gesellschaft bisher g —
brauchlich EeEWESCNEI Weise och ferner empfangen Wun-
schen, wWenn sS1e olches den Te|  ern erkennen geben, gewill-
fahrt werden Die Beıichte oder Vorbereı:tung wIird der bısher be1l
den lutherischen ıchen Art ehalten, jedoch der
Privat-Absolution die allgemeıne Ankündigung der unden-
ergebun. fur dıe sich Bessernden einireten

Be1 dem Religions-Unterricht der Jugend der Kirche, den
Pfarrhausern und ın den Schulen WITrd derjenige biblısche ate-
chısmus, welcher be1l Scherz Schwelm unter dem 1tLe ‚Anle1-
Ltung ZUuU wahren Christenthum fur Christenkinder‘ erausge-
kommen, ZU. TUnN! ele werden. Selbstreden bleıibt e$sS den
Eltern unbenommen, neben enselben auch Luthers Kleinen
Catechismus oder den Heıdelberg, soweıt e ihnen nutzlich
scheıint erlernen lassen.

DIie pfarramltlıchen andlungen, welche be1l den Mitgliedern der
Gesammtgemeinde vorkommen , konnen ach deren Wiıllkuhr
dem einen oder dem anderen redıiger vollzıiehen auIigetragen
werden, gleicher else So lediglich VO  - der Zustimmung
der Eltern abhängen, VONN welchem Prediger S1e ihre Kınder der
elıgı1on wollen unterrichten und confirmiıren lassen; auch wel-
chen sS1e ZU. Besuche der Kranken un! Privat-Communionen
befordern wollen.
Die rediger Kck un! Schuüutte sind untfter sich ubereıiın gekommen,
daß S1e neben ihren festen ern, welche ihnen VOIL WI1e ach
verbleiben der vereinıgten Gemeine aufkommenden Stolge-
unren und sonstıgen Pfarraccıdenzıen einschließlich des
Beichtgeldes dem Verhaltnıis unter sich theilen wollen, daß VON

dem Gesammtertrage der rediger KEck 112 der redıger Schutte
er. mogen dıie fraglıchen Accıdenzıen ach den fest-

stehenden Stolsatzen oder auch reichlicher entrichtet werden.
Die be1l der lutherischen Gemeinde ıchen ıer Kirchen-Opfer
bleiben jJedoch ausschließlich dem rediger Schutte
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Der Kırchen-Vorstand soll biıs Z.UIN Ablauf des Jahres 1827 neben
den beıden redigern aus den Jetzıgen funf Mitgliedern des luthe-
riıschen und ZW el Mitglıedern des reformirten Kırchenvorstandes
estenNnen. ach auf der bemerkten Frist WwIrd das resbyte-
rum neben den beıden Predigern AaUuSs s]ı1eben Mitglıedern der
esammtgemeınde bestehen. 1ese werden vler TE ungleren
und alle Zzwel TE TEel respective 1er ausscheıden und Urc
frele Wahl der ausscheidenden und bleibenden 1l1edern erganzt
werden.
Das Prasıdıum Kırchenvorstande wechselt alljährlıic. Der-
jenige Prediger, welcher das Prasıdıiıum nıicht hat, die OTr1g1-
alen Kiırchenbucher und fertigt aus denselben die vorgeschrie-
enen Auszüge dıe Landes-Behorde, W1e die VOI)l den T1VAa-
ten verlangten Extracte, dagegen WITd der andere rediger
waäahrend desselben Jahres das uplıca fuhren.

Das mit den chul- und Organisten Stellen verbundene Vermogen
geht selbstredend auf das Gesammtvermoöogen der vereinigten
Gemeine uüber; dıe Nutznıeßun. bleibt Jedoch fur dıe beiden
Lehrer arthe und Reyermann, W1e ihnen olches versichert ist.
aIiur werden S1e neben ihrem chulamte den Kırchendienst
derselben Art WI1e bisher versehen; Well aber kunftıg NUur eiıner
Kırche Gottesdienst gehalten WITrd, sich dıe kırc.  ıchen Ver-
Tichtungen theiılen, daß einer dıe Orgel splelt und der andere
UrCc orsıngen mıiıt dem Sänger-Chor den Gesang leıtet.

Der Kusterdienst der kleinen Kırche wIrd VO  - dem chullehrer
Reyermann, der lutherischen Kırche aber VOoOoNn dem Kuster
Musch versehen, So aber 1U eiINne Kırche 1M brauche seın
WITrd, VO  _ letzterem alleın verwaltet werden. Die Kusteracciden-
zien be1l Parochıi  andlungen bezieht fernerhıin der Reyermann,
Wenn solche VO Prediger Kck verrichtet werden, hingegen der
usC. WE der rediger Schutte S1e vollzieht

Vor dem bschlusse des Vertrages wurde och vereinbart, daß
die Abendmahlsfez:ern jedem ersten Sonntage des Monats,
außerdem aber Charfreitag un Feste ZUT Erinnerung
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die Verstorbenen, olglich vierzehnmal anrTrlıc. an STa
finden soll, bıs dıe rediger im. Verein mıt dem Kirchenvorstande
och mehr Tage 1INZu bestimmen nothig en ugleıc.
wurde bestimmt, daß die Beıichte oder Vorbereitung Jedesmal
Nachmittage VOT dem heilıgen Aben:! gehalten werden
sollte

Vorgelesen, genehmı und unterschrieben
WFr Schutte
Kck

Schnabel
Deutolom

Zichner
Philiıpp Hausmann
Adolph reyer
Gottfried Scherer

Springorum
1ed UnC.

ehm

Gerstein Hasenclever
Landrath Konsistorial-Rath‘‘

Der Justizkommissar ZUr Nedden ordnete 25 1826 die Oftfa-
rielle Ausfertigun: des Vertrages und forderte die Repraäasentanten
auf, dieser Handlung Gasthaus Daldrog beizuwohnen:

‚„„Der unterzeichnete ON1: Pre  ische Jusizkommissarıus
fur den Bezırk des Oberlandesgerichts Hamm angestellte
offentliche otar, welcher sich heute hierher ach erdecke
begeben hatte, beurkundet auf den TUund des besonders auIige-

eko  1U10NS Protokaoll VO  - heute, daß VOTLI ıhm und
den beiden hinzugezogenen strumentszeugen, namlıch

dem Gastwirth Herrn Philıpp aCco Daltrop, dem Kellner
Tanz Viehof{ff, el! hieselbst, die VO  - Person wohlbekannten
Gemeinde-Repräsentanten Herr redıger Eck Herr rediger
Schutte Herr Bürgermeıister prıngorum Herr potheker
eutecom Herr Eduard chnabe. Herr Philıpp ausmann
Herr Gottfried Scheerer Herr Adolph reyer Herr Caspar
Heinrich ehm Herr Wiıilhelm Zichner 11 Herr 1edrTr1c
uncke, samtlıch 1ler erdecke wohnhaft den vorstehenden

Monats VON dem Herrn Consistorlalrath Hasenclever und
errn andra: Gerstein vollzogenen Unionsvertrag genehmigt,

114 Archiv erdecke, Ab:!t. a
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sıch dessen ganzen Inhalt bekannt und ihre darunter efindli-
chen Unterschriften recogniszirt en Zu dessen unseTrTer Be-
aubigung en auch der Notar und die beiıden Zeugen dieses
Recognitions-Attest unterschrieben
eschehen erdecke cht un zwanzıgsten August Eintau-
SCNH, chthundert ec und ZWanzlg

uhlus ZUTE Nedden, Justiz Commissar un Notar 1M
Departement des Ober-Landgericht Hamm.

Daltrop als Zeuge
Tanz Vıehoff, als euge.‘‘ 115

Daß die Vertragsschließung außerordentlich SC ablıef, laßt 1U
den Schluß Z daß die reformierte und die lutherische Gemeinde eine
en Hındernisse dem Weg ZUT Unıon sahen, Oder diese relatıv
SC beseitigt werden konnten. Interessant ist diesem Zusammen-
hang auch, das theologische edenken nıcht geaußert wurden. Mit der
Abschließung des Unionsvertrages dıie erhandlungen ber eiINe
ereinigung der beıden Gemeinden erdecke Ende gekommen.Nun ging die Ausführung und Ausfüllung des Vertrages.

Der Zusammenschluß der beıden Gemeinden
Das Oonig. Konsistorium Munster teilte einem chreiben VO

16 1827 dem Kirchenvorstand der unlerten Gemeinde mıt, daß das
Ministerium der geistlichen Angelegenheiten 373° Wohlgefallen ber
die Urc den VO.  - Ihnen ewlesenen verständigen und einträchtigenhristensinn glucklich Stande gebrachte kirchliche Vereinigungder beiden dortigen evangelıschen Gemeinden erkennen geben‘‘ 116
Als Zeichen der ufriedenheit wurde der Gemeinde als eın immer-
waäahrendes Andenken . eine goldene Reformationsgedenkmünzeuüberreicht

Die onig. Regilerung Arnsberg, Abt. des Inneren, wandte sıch mıiıt
Schreiben VO 16 1827 ber den Landrat und den SuperintendentenMüuüller die unlerte Gemeinde, bestätigte den Unionsvertrag un
beauftragte den Kirchenvorstand SOWI1eEe die Repräsentanten mıiıt der
Wahrnehmung der Geschäfte Weıter wurde die Anweisung erteilt, den
Unionsvertrag den Gemeindegliedern beiden Kıirchen bekanntzuge-ben Dem Landrat wurde aufgetragen, siıch der Terminfestset-
ZUN, der Unilonsfeier mıiıt dem Superintendenten er erbindungsetfzen und dieser Feler teiılzunehmen. diesem Tage solle die
Vertrag vereinbarte T  ung Taft gesetzt werden115
115 Ebd \ ; Ebd
116 Archiv erdecke, Ab:t. 118 Ebd
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In einem scharf gehaltenen chreiben VO 10 1828 Pastor
Schutte, der esem eıtpun. bereıts Superintendent WAarT, rangte
der Landrat Gerstein auf den en Vollzug des Unionsfestes und
WwW1es darauf hın, 35° daß Verzogerung derselben Union) nıcht ZU

Nutzen gereiche‘‘ 119 uberdem wlıes darauf hın, daß die erdecker
Gemeinde och nıcht mıt der Vollziehung des Vertrages begonnen
habe, daß das Vermogen beider Gemeılnden och nıcht ZUSaMMENSEC-
legt un och keın gemeinsamer Kirchenvorstand gewählt worden sSel.
Schutte wurde dringend angehalten, bald WI1e moglıch dıe ele-
genheıt regeln In seinem Antwortschreiben erklarte Schütte, da ß es

se1ine chul! nNn1ıC sel, daß dıe Vollziehung der nNn]ıon biıisher hinausge-
choben wurde. Er onne als jJungerer Kollege seiıinen alteren Amtsbru-
der nıicht sehr bedrängen; vielleicht habe el schon scharf auf den
Vollzug der Union bestanden. Jedenfalls habe Eck gebeten, die aCcC
erneut ang bringen129,

arum Eck die nNnıon verzogerte, ist leıder nıcht klaren; zumal
S1e letzten!  iıch nıcht aufzuhalten Wal, denn bereıts 29 1827
der Landrat dem Bürgermeister miıtgeteilt, daß das Koniglıiıche Mınıste-
rT1um der Geistliıchen Angelegenheıten die Nnıon der ehemalıgen reiOTr-
mlerten und lutherischen Gemeıhlnden gebilligt habe und damıt der
Unionsvertrag bestaätigt sel Die refi. Gemeindeglieder aus Kirchende,
Rüdinghausen und oele, das Ministeri1um, sollen sıch Isbald ın die
nachste unilerte, lutherische Oder reformierte Gemeinde einpfarren
lassen121. Urc. die Bestätigung des Unıionsvertrages Urc das Mını-
ster1um wurde die Unıon und Kombinatıon belilder Gemeilnden rechts-
kraftıg.

In einer Sitzung 183238 erliefien die Repräsentanten, der Land-
rat Wäal zugegen, die Unions{eıler, und 26 wurde folgender Aufruf
erlassen:

‚„Der Gemeıine WIrd hierdurch ekann gemacht, daß die Feler des
Vereinigungsfestes der beıden hiesigen evangelıschen Gemeinen
auf Sonntag den Junius festgestellt ist Die (Gjemeine WO
olches mıiıt frommen Sınn begehen, und el folgendes each-
ten

Es wIird das est es vorher UrCc. Lauten der Glocken
gekündigt
Am esttage selbst ist Gottesdienst, welcher der gewoOhnlI1-
c%1en else gefelert wIıird und 10) zehn Uhr Morgens be-

Der Gottesdienst wIird der großeren, der bısherigen uther1-
schen Kırche gehalten

119 Ebd
120 Ebd 121 Tchiv erdecke, Abt.
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ach dem Gottesdienst WIrd die VON Majestät dem oniıg
der Gemeinde geschenkten oldenen Reformations enk-
MUNZeEe bergeben, und
Endlich der eUuUe Kirchenvorstand, welcher aus den beiden
bestehenden zusammentrıtt, vorgestellt und verpflichtet Wel -
den.‘‘ 122

D Maı beriefSchutte erneut dıe Keprasentation eın, ber die
weıtere Ausgestaltung der Felerlichkei beraten. egen die Stimme
des Burgermeisters un! Repräsentanten Springorum WUurde einNne
Neuregelung der Zahl der Kirchenvorstandsmitglieder vorgenommMen.
nNigegen dem Unilonsvertrag S 7 sollte der Vorstand STa aus sıieben
Mitgliedern nunmehr aus 12 Kirchenältesten bestehen. Damit wollte
Inan mıiıt Sicherheit der ehemaligen reformierten Gemeinde egen-
kommen, die fur den 1M Unilonsvertrag festgelegten Kirchenvorstand
UTr ZWEel Miıtglieder, NU. aber insgesamt 1er Kıirchenalteste stellen
konntel1l23 Außerdem stellte Schutte den Antrag, daß FWFesttag ach-
miıttags eın Gottesdienst der emaligen rei. Annenkapelle stattfin-
den So. 1eser Antrag wurde ohne Gegenstimmen angenommen124,

Wie sehen lst, ahm großtmogliche Rucksicht auf die ehema-
lıge reformierte Gemeinde Und InNan darf annehmen, daß die fruher
etrennten, ja verfeindeten Glieder der beiıden ehemaligen selb-
standıgen Gemeinden mıiıt großer Feude Unilonsfest teilgenommen
en
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